
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 21 (1931)

Heft: 28

Artikel: Der Engelwirt [Fortsetzung]

Autor: Strauss, Emil

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-639772

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-639772
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IN WORT UND BILD 391

3a33»Sanb auffpielt, bab man baoon bingeriffen roirb, tau»
rnelig, oerrüdt fogar, benn 3onnp's îinging bogs fpielen
famos, 3um Sonnerroetter aucf).

Körper fdjmicgt fid) bcgefjvlicf) an Elörpcr. Sie halten
fid) roeltocrgeffen umfchlungen, atmen beib. atmen betau»
fdjenben X)uft rocifeer Etörper, fid) fjalb oerlrüllt anbieten, bin»
geben, jdjenfen in bet fin ft bes ©ugenblides. Unb ba3u
biefe finnoerroirrenbe ©tufit, biefes Saucbjen, £ad)cn, Singen
unb ©ufen bes Saropbons, biefes Surdjeinanber jpirrer
Töne, bas balb roie Elabengejammer, halb roie fpunbegebell
ober bas ©Simmern eines Elinbes tlingt, um toieber auf»
3ulad)en, 3U quietfcben, 311 fdjreien uitb 3U ioblcn.

©orn auf bem etinas erhöhten ©obium fifct Sonnt), bie
§aut elfenbcinfcbroars, bie 3äbne rocib, fletfdjenb mie ein
Tier, bas man gebänbigt bat, um ber ©teute etroas oor»
jufpielen. Sas ©Seib ber ©ugen fommt unb gebt, fingt
mit, tan3t mit, roie ber gaii3c Etörper bes ©egers, ber blob
nod) ©bptbmus unb ©tufit, bîofj Son unb Saftfcblag ift,
bab feine ©odfd)öffc flattern, feine ©eine auf unb ab roippen.

Sie tart3cn, bcraufdjen fid), laffen bie ©efidjter roie er»

glübte ©ofen blühen, auf benen ber Sdjtoeib roie Sau»
tropfen liegt.

Ha, ha, allright, we sing, sing, kling, kling!
„I love a little girl, so swett, so sweet.
She is my love, I kiss her snowy feet!"

(Ein Jcbriller Son, bie ©tufit brid)t jab ab. Etlatfcben,
Sid)oerneigen, £ad)en, Sidjräufpern, Stüblerüden.

,,©3ie fpät es roobl ift? — £> (Sott, erft neun." —
Sonnt) fibt mübe unb abgefpannt ba.
„I love a little girl", fummt e§ toirr in ibm, baft fid) bie

Etlänge burcbeinanber beroegen, als feien fie trunïen ge=
roorben. 3a, ja. (Er mub ja luftig fein, ift ber berühmte
Sonnt), ber Saropbonbläfer uttb Spabmadjer gegen ©e=

3ablung. ©ber bas Seiegramm. ©So. er es btngeftcdt bat!?
,,©ero ©ort,

Etiitq fdjroer erfranft, £ungenent3Ünbung."
©tit 3itternben öänben umtlammert er ben fleinen

blauen geben, ber 3toifd)cn feinen Ringern leife tniftert.
ftittt) tränt, fdnocr tränt. Unb er roeit fort oon feiner
jungen, angebeteten grau, fpielt, fingt, reibt Spciffe, bab
alle roiebern oor greube. — „Sonnp's finging bogs", ba,
ba, eine fibele ©efellfdjaft, ©tenfdjen ber Uebermut, bie bas
£ad)cn gepachtet baben.

„I love a little girl."
Sin leifes Etlopfcn bes Saîtftodes. ©Sieber roimmert

bas Saropbon, jubelt bie ©eige, lodi bie glöte in ben
Saal hinein, aus bem roie fd)immernbe roeibe ©lumen
graucnfdjultcm leuchten. Sie breben fid), fie roenben fid),
©ugen glän3en auf, fersen fd)Iagen lauter unb fdjnetler.

©Sie es Etitti) roobl gebt? — Etranf, fcbroer trant,
good God! a pitty, ein Santmer. Unb roäbrenbbem fein
©ttinb bläft unb feine fd)roar3en ©aden fid) blähen, roäb»
renbbem er bem unförmigen Snftrument bie feltfamften,
brolligften Söne entlodt, blutet in feinem fd)roar3en fieibe
fein roarmes, liebenbes E?er3, roeint feine Seele hinter ben
fomifd) tugelig beroorftebenben ©ugen, aus benen es fdiaurig
roeib glibert, als ftede unfidytbar babinter irgenbroo ber Sob.

Sie tan3en, tan3en, leben bem ©ugenblid, ber Stunbe
Euqer £uft, roiffen nichts roeiter, benten an nichts, als an
ben ©ugenblid ber greube.

„My heart is joung and warm, my heart is hot.
My girl found for her love a cosy spot."

Sas tleine ©täbdjen Etittp, beffen ^fliehe in feinem
Ser3en einen lieblicbftillen Ort gcfunben, ift tottrant, roeit,
roeit oon ihm, burd) ein ©teer getrennt, leibet einfam, febnt
fid) nadj ihm, unb er fingt, er fpielt, roeil er leben mub,
oerbienen für fid), für fie! —

©aufe. — Sachen, Stimmengeroirr, beängftigenbe Ejiibe,
Sunft, faber ©erud) fcbroibenber ©tenfchen unb ftarter £iföre.

(Ein uniformierter ©baffeur fdjlängelt fid) burd) bas
©ebränge, fommt auf 3onng 3U, reicht ihm einen gelben
Umfdjlag.

,,©ero ©ort,...
Kitty died half past ."
©3ie lang bie ©aufe biesntal ift? ©tan beginnt 311

murren, mit ben güben 3U fdjarrcn. Steine Orbnung in ber
©ar. ©tan rellamiert, man ift unroillig, fdjaut empört auf
Sonnt), ben Saropboniften unb be3al)lten Unter'baltungs»
tünftlcr, ber leidjcnblab auf feinen Stuhl gefunten ift, reglos
in balbliegenber Stellung oerbarrt, bie ©ugen gefdjloffeti,
bie ©rme fcblaff unb roie leblos berab'bängenb.

©in ©tufifer ftimmt bie ©eigc. ©in anberer trillert auf
ber glöte. Ser ©affift labt ein bonitcrnbes ©eräufd) hören.

3onng blidt auf, nerftört, bas ©efidyt 3erfurd)t, fahl,
©mpor reibt er fid), ergreift bas Snftrument, fpielt,

fingt, johlt roie befeffen, roie oerrüdt geroorben, bab bie
anberu ihm faum 3U folgen oermögen, fingt träd)3enb, roie»

bernb, laut, bab es beinahe unheimlich tlingt:
„My heart was good, my heart was warm.
Now is it dead and full of harm."

Samt ein Ellirren, ein ©oltern, ein fdjroercr, bumpfer
Schlag. Ser ©eger liegt 3ufammengebrodjen, beroubtlos,
bab ein jähes ©rfdiredcn burd) bie Sar gebt, etroas, bas
man fonft nid)t tennt. Sot? — ©ein.

„Serubigen fid) bie SËerrfdjafteit bitte, eine tleine Obn»
macht, nichts oon ©ebeutung, roirb halb oorüber gebn.
Sie Etapelle foil roeiterfpielen."

©in Sän3er fiebt ein Heines blaues Slatt auf beut
©oben unb bebt es auf.

©ero ©ort,
Kitty died half past Etittt) ftarb um halb ..."
©r reicht bas Seiegramm ben ©ädjftftebenben unb oer»

labt bie ©ar.
Sic ©tenge blidt fid) an, roirb fdjroeigfam, roirb ernft.

„©teilt Eiters roar gut, mein £>er3 roar roann.
©utt ift es tot unb ooller Spann."

Sat er foeben erft gefungen, ber arme, bebauerttsroerte
3onnt), Saropbonift unb Spafetnacber aus ©uftrag. -

Sie £id)ter gleiten unb funfein. Sas £eben ift ben»

itod) füfe unb oerfübrerifd). Stodenb erft, etroas sögernb,
fetgt ber San3 roieber ein. ©tan lebt ja nur einmal, unb hier
in ber Sar finbet man feine geit für ausgiebige ©efüble,
benn biet ift ja alles auf ben ©ugenblid ber £uft einge»
ftellt, auf bas, roas man in fid) oerflüdjtigenber Stunbe
©Iüd nennt.

©er ©ttgelroirt. 12

©ine Schroabengefdjichte oon ©mil Straub-
©Is er am anbern ©torgen erroaebte, roar bas 3toifd)en»

bed fo 3auberf)aft oon ©olblidjt erfüllt, bafe ber ©ngelroirt
erfchredt auffuhr unb ben Etopf 3um ©bfebieb nod) einmal
bröbnenb an bie Sede anfd)lug, unb es bauerte nod) einige
©ugenblide, bis er fid) bei ber ©rfenntnis beruhigte, baf)
bie Stelle oon ber Sonne tarn, bie ihre Strahlen faft raage»
redjt burd) bie oielen runben fiuten ber anbeten Sd)iffsmanb
bereinfebofe.

©uf Sed ging es lebhaft her. Sie ©tannfdjaft, fauberer
als fonft getleibet, rüftete ailes sur fianbitng, bie ©affagicre
hatten 3um Seil fchon ihr ©epäd hinaufgebracht unb
brängten fi^ neugierig aufgeregt an bie ©orbbriiftung.
£eid)tc roeibe ©Sollen 3cgen im tiefen ©lau bes Rimmels,
unruhig hüpften bie tieinen blauen ©Sellen burcbeinanber
unb fprangen gleich ôunben, bie ben beimtebrenben Serrn
begrüben, freubig am Schiff empor. E&immel, ©Sölten,
fluft unb ©Sellen, alles ftrablte in frifdjem, befeligenbcm
©Ian3e roie ein tauiger ©torgen, unb ber Sampfer ftrebte
gerabenroegs aufs £anb 3u, beffen buntle $öben langfam
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Jazz-Band aufspielt, dah man davon hingerissen wird, tau-
melig, verrückt sogar, denn Ionny's singing bops spielen
famos, zum Donnerwetter auch.

Körper schmiegt sich begehrlich an Körper. Sie halten
sich weltvergessen umschlungen, atmen heih, atmen berau-
schenden Duft weiher Körper, sich halb verhüllt anbieten, hin-
geben, schenken in der Lust des Augenblickes. Und dazu
diese sinnverwirrende Musik, dieses Jauchzen, Lachen, Singen
und Rufen des Saxophons, dieses Durcheinander wirrer
Töne, das bald wie Katzengcjammcr, bald wie .Hundegebell
oder das Wimmern eines Kindes klingt, um wieder auf-
zulachen, zu quietschen, zu schreien und zu johlen.

Vorn auf dem etwas erhöhten Podium sitzt Jonny, die
Haut elfenbeinschwarz, die Zähne weih, fletschend wie ein
Tier, das man gebändigt hat, um der Meute etwas vor-
zuspielen. Das Weih der Augen kommt und geht, singt
mit, tanzt mit, wie der ganze Körper des Negers, der bloh
noch Rhythmus und Musik, bloh Ton und Taktschlag ist,
dah seine Rockschösse flattern, seine Beine auf und ab wippen.

Sie tanzen, berauschen sich, lassen die Gesichter wie er-
glühte Rosen blühen, auf denen der Schweif; wie Tau-
tropfen liegt.

bla, km, allriZkt, ve 8MA, sing, kling, kling!
„I love a little girl, so svvett, so sveeet.

8ke is m)? love, l kiss ker snow)? keet!"

Ein schriller Ton, die Musik bricksi jäh ab. Klatschen,
Sichverneigen, Lachen, Sichräuspern, Stühlerücken.

„Wie spät es wohl ist? ^ O Gott, erst neun." —
Jonny sitzt müde und abgespannt da.
„I love a little girl", summt es wirr in ihm, daß sich die

Klänge durcheinander bewegen, als seien sie trunken ge-
worden. Ja, ja. Er muh ja lustig sein, ist der berühmte
Jonny, der Saxophonbläser und Spaßmacher gegen Be-
Zahlung. Aber das Telegramm. Wo. er es hingesteckt hat!?

„New Vork,
Kitty schwer erkrankt, Lungenentzündung."
Mit zitternden Händen umklammert er den kleinen

blauen Fetzen, der zwischen seinen Fingern leise knistert.
Kitty krank, schwer krank. Und er weit fort von seiner
jungen, angebeteten Frau, spielt, singt, reiht Spässe, dah
alle wiehern vor Freude. — „Ionny's singing boys", ha,
ha, eine fidele Gesellschaft, Menschen der Uebermut. die das
Lachen gepachtet haben.

„I love a little girl."
Ein leises Klopfen des Taktstockes. Wieder wimmert

das Sarophon, jubelt die Geige, lockt die Flöte in den
Saal hinein, aus dem wie schimmernde weihe Blumen
Frauenschultern leuchten. Sie drehen sich, sie wenden sich.

Augen glänzen auf, Herzen schlagen lauter und schneller.

Wie es Kitty wohl geht? — Krank, schwer krank,
goock (Zock! a pittzy, ein Jammer. Und währenddem sein
Mund bläst und seine schwarzen Backen sich blähen, wäh-
renddem er dem unförmigen Instrument die seltsamsten,
drolligsten Töne entlockt, blutet in seinem schwarzen Leibe
sein warmes, liebendes Herz, weint seine Seele hinter den
komisch kugelig hervorstehenden Augen, aus denen es schaurig
weih glitzert, als stecke unsichtbar dahinter irgendwo der Tod.

Sie tanzen, tanzen, leben dem Augenblick, der Stunde
kurzer Lust, wissen nichts weiter, denken an nichts, als an
den Augenblick der Freude.

,M)? Kesri is joung snck warm, m)? besrt is Kot.
lVl)? giri tounck kor ker love s cosz? spot."

Das kleine Mädchen Kitty, dessen ^Liebe in seinem
Herzen einen lieblichstillen Ort gefunden, ist totkrank, weit,
weit von ihm, durch ein Meer getrennt, leidet einsam, sehnt
sich nach ihm, und er singt, er spielt, weil er leben muh,
verdienen für sich, für sie! —

Pause. — Lachen, Stimmengewirr, beängstigende Hitze,
Dunst, fader Geruch schwitzender Menschen und starker Liköre.

Ein uniformierter Chasseur schlängelt sich durch das
Gedränge, kommt auf Jonny zu, reicht ihm einen gelben
Umschlag.

„New Pork,...
Kittz? ckieck kalk past. ."
Wie lang die Pause diesnial ist? Man beginnt zu

murren, mit den Füßen zu scharren. Keine Ordnung in der
Bar. Man reklamiert, man ist unwillig, schaut empört auf
Jonny, den Saxophonisten und bezahlten Unterhaltungs-
künstler, der leichenblaß auf seinen Stuhl gesunken ist, reglos
in halbliegender Stellung verharrt, die Augen geschlossen,
die Arme schlaff und wie leblos herabhängend.

Ein Musiker stimmt die Geige. Eiu anderer trillert auf
der Flöte. Der Vassist läht ein donnerndes Geräusch hören.

Jonny blickt auf, verstört, das Gesicht zerfurcht, fahl.
Empor reiht er sich, ergreift das Instrument, spielt,

singt, johlt wie besessen, wie verrückt geworden, daß die
andern ihm kaum zu folgen vermögen, singt krächzend, wie-
hernd, laut, dah es beinahe unheimlich klingt:

„iVF keart was goock, mz? keart vvss warm,
blow is it ckeack snck kull ok ksrm."

Dann ein Klirren, ein Poltern, ein schwerer, dumpfer
Schlag. Der Neger liegt zusammengebrochen, bewußtlos,
dah ein jähes Erschrecken durch die Bar geht, etwas, das
man sonst nicht kennt. Tot? — Nein.

„Beruhigen sich die Herrschaften bitte, eine kleine Ohn-
macht, nichts von Bedeutung, wird bald vorüber gehn.
Die Kapelle soll weiterspielen."

Ein Tänzer sieht ein kleines blaues Blatt auf dem
Boden und hebt es auf.

New Aork,
Kittz? ckieck kslk psst. Kitty starb um halb..."
Er reicht das Telegramm den Nächststehenden und ver-

läßt die Bar.
Die Menge blickt sich an, wird schweigsam, wird ernst.

„Mein Herz war gut, mein Herz war warm.
Nun ist es tot und voller Harm."

Hat er soeben erst gesungen, der arme, bedauernswerte
Jonny, Saxophonist und Spahmacher aus Auftrag. —

Die Lichter gleißen und funkeln. Das Leben ist den-
noch süß und verführerisch. Stockend erst, etwas zögernd,
setzt der Tanz wieder ein. Man lebt ja nur einmal, und hier
in der Bar findet man keine Zeit für ausgiebige Gefühle,
denn hier ist ja alles auf den Augenblick der Lust einge-
stellt, auf das, was man in sich verflüchtigender Stunde
Glück nennt.

Der Engelwirt. ^
Eine Schwabengeschichte von Emil Strauß.

Als er am andern Morgen erwachte, war das Zwischen-
deck so zauberhaft von Eoldlicht erfüllt, dah der Engelwirt
erschreckt auffuhr und den Kopf zum Abschied noch einmal
dröhnend an die Decke anschlug, und es dauerte noch einige
Augenblicke, bis er sich bei der Erkenntnis beruhigte, dah
die Helle von der Sonne kam, die ihre Strahlen fast wage-
recht durch die vielen runden Luken der anderen Schiffswand
hereinschoh.

Auf Deck ging es lebhaft her. Die Mannschaft, sauberer
als sonst gekleidet, rüstete alles zur Landung, die Passagiere
hatten zum Teil schon ihr Gepäck hinausgebracht und
drängten sich neugierig aufgeregt an die Bordbrüstung.
Leichte weihe Wolken zogen im tiefen Blau des Himmels,
unruhig hüpften die kleinen blauen Wellen durcheinander
und sprangen gleich Hunden, die den heimkehrenden Herrn
begrühen, freudig am Schiff empor. Himmel, Wolken,
Luft und Wellen, alles strahlte in frischem, beseligendem
Glänze wie ein tauiger Morgen, und der Dampfer strebte
geradenwegs aufs Land zu, dessen dunkle Höhen langsam
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f)öf)cr uiib höher emporfliegen unb fid) fd)on in einjelne
dürfen unb fdjroffc Beget glieberten. ©s roar, als fei aud).
bas gute Schiff aus feinem rood)cn!angen ©leidjmut auf»
gerüttelt, fo ungebulbig 3crfcf>nitt es bas luftige S3ellen»
geroimmel, fo fid)tbarlid) brang es beute oorwärts; nod) be»

Ijenbet aber ber Seeroinb, ber bic Snellen auffdjcudjte unb
gegen bie fteinigen Ufer ber Bielen oorgelagerten, nahe oor»
beigleitenben grünen Snfeldfen roarf, fid) burd) bie tief»
grünen, feudftfdjimmcrnben Saumfroiten wühlte uitb rociter»
flog bcit grünen Sergen bes flanbes 311. Dort fal) man
jeijt beutlid) fdjneeweihen Sebelbampf in ben Xiefen ber
Xäler unb manche SBolfe nod) an ben böcbften ©ipfcln
bangen unb btcnbenb im Sbnnenfdfein über bic grünen
SBälber berftrablcn. Diefe träftige, einfache, erfrifebenbe
Schönheit brang tief hinein in bie roeitoffenen, ocrlangenben
Ôerjen ber ©inwanberer, brad)tc ibnen oerheihenbe 3eid)ctt
unb gütige ©rüfec unb todte aus mand) einem, ber fonft
nidjts gar Seines, flichthaftes, Bebens» unb Stenfd)enfrcunb»
lidjes ausbedte, ben lehtett, tiefoerfdjütteten Seft oon Un»
berübrtbeit unb gutem, freubigem 2BiIIen beroor, bah er
aud) roieber einen Stenfd)enftol3 fühlte, betn Sächften frei
unb fd)ambaft ins 3Iuge blicîte, 3unidte unb eine Viertel»
ftunbc lang ettuas wie ein neues Beben fühlte.

Sgattjc, bic mit ibrem Binbe neben bem ©ngelwirt ftanb,
feufjte aus geprefftem £er3en tief auf, fie raubte nid)t, raas
ibr roar, ©s fdjieu ihr eine gans neue, nie geträumte Skit,
faft als fei fie geftorben unb tarne ins Scnfeits, non beut
fie fid) nie ein Silb batte machen tonnen; aber minutenlang
fd)ob fid) ihr oor biefem Sttblid cht Silb nad) bem anbern
aus bem oergangenen Beben: fieidftfinn unb Fredjljeit,
Sdjulb unb Sdjanbe, unb mad)tc ihr öersttopfen. Dann
fat) fie raieher biefe ôerrlichîeit, unb ic raunberbarer, um
fo unnahbarer unb brobenber erfdjieu ihr biefe; bic Btngft
briidte ihr faft bas 5er,) ab unb entprefjtc ibr Seufîer auf
Seuf3er.

Der ©ngelroirt aber gab ibr einen Stoff mit bem ©Ken»
bogen unb fagte gefchmcidjelt, als fei er ber Schöpfer all
biefer fßracht: „£>nt? ©ett, ba ntad)ft îtugen?! ônt, bas
ift raus anberes als Sßallingen? iBenti wir erft ba brin
fiheit unb haben eine Farm unb Buh unb Soh unb alles
3ufaininen! 2Bas meinft, wenn bu in ad)t Xagen auf einem

Soh fifjeit unb herumreiten tätft? - hm? — fdjraäh aud)!"

,/Äd) ja — 's ift recht!" erwiberte fie auf fein Drängen,
hatte aber gar nicht auf feine 2Bortc geachtet ; bann fehle
fie fid) an ihren gewohnten iff lab auf ben Soben. Sie hatte
genug gefeben.

Der Dampfer raufdjte näher unb näher auf bas bergige
flaitb 311. SOtit einem Slale tat biefes fid) 311 einem weiten
Felfcntor auf, ein tabler, unsugänglicber Treisberg» nad)
feiner ©eftalt „3uderbut" genannt, hielt auf ber linten Seite
wie ein Xorroädjter unb lieh auf ben fpiclenbcn ÜBcllen ba
unten bas Sdjifflein in eine bergumhegte, tiefe Steeres»

bud)t eingleiten, in bie Sud)t uon Sio. 3ln ben 3uderhut
fdjtoffen fid) in riefigent Sogenroall um bie Sübfeitc fable
unb bewaltetc, sadige, gewaltige Serge, rechts brühen aber
fal) man in serriffeites, 3ertliiftetes, ausgebud)tetes ©efelfe,
bas oft fteil abfatlcnb cine Strode weit bas Ufer oerbaufe.
Siel 311. langfam für bie ©inroanberer, fooiel fie aud) 311

ftaunen hatten, flog ber Dampfer auf ber blafeblauen, flint»
inernben Fläd)e uoran, beut inneren £>auptteile ber Sudjt
entgegen, 311 bem itod) ein 310eites, ernfteres Xor führte:
ein porgelagertes Snfelfort unb bie iit ben grauen fÇels ber
redjten Uferböbc biueingemauerte Sefeftigung S iciherops
mit sroei Seiben tanouenftarrenber fluten hielten ben ©in»

gang 3u bem ungeheuren, infelreidjen ôafen bewacht, wo
fid) nun linterbaitb mit bellen unb bunten Käufern, leud)»
tenben Bivdjeu unb Srad)tbauten bie Stabt Sio am Ufer
bin unb ben Sang hinauf bebnte unb in ber wimmelnben,
fdjiffbebedten Flut fautn ba unb bort ein gleddjen fid) 31t

fpiegeln fanb.

Sber fo leuchtcnb oon Farben, ©lans unb Sonncnbunft
bie weite SSafferfläche mit bem Slaftenwalb unb feinen
webenben SSimpeln, bic belle Stabt unb ber majcftätifdjc
Sing ber Serge balag, bem guten ©ngelwirt warb es fdjwül.
©twas fo Feinbliches wie biefe Feftung hatte er fogar in
Deutfcblanb nicht gefeben, hier aber am wenigftens erwartet,
unb als er bie 3wei Seiben oon Banottctt fo fd)arf mit
unerbittlichen Sugen bcriiberlugen fal), ba fielen ihm all
feine Sünben ein, es warb ihm, als mühte gleich eine Bügel
geflogen tommen unb ihn oom Schiff herunterholen; beim
bah er als Susreiher in einem fo refoluten, wol)lbewad)ten
Staat gemelbet fei, war ihm in biefem Sloment gewih.
Unter foldfen Umftänben fanb er es fidjercr, fid) in ben
bidften Raufen ber Italiener binein3ubrängen unb bas
ÏBeitere bort ab3uroarten.

Sber fie fuhren ungebinbert binburd), hielten eine tieine
3eit ftill, oerftänbigten fid) mit einem maftgefebmüdfen
Suntte ber rechten Seite burd) Flaggcnfprache, fuhren
weiter iit bie Sucht, hielten nochmals; halb wimmelten,
wie aus bem ÏBaffer aufgeftiegen, ocrfd)icbcnc Segerboote
mit Früchten unb allerljanb Braut um ben Dampfer herum,
fauben aber wenig fliebbaber, ba fid) jeber auf bic Stabt
oertröftete; bann fdjoffen nadjeinattber sroei tleine, fauchcnbe
Dampfer mit roter unb grüner Fahne unb fcbwar3en Steuer»
leuteit her, legten ait, gclbgefichtige Herren mit fd)war3cit
Schnurrbärten, in buntlen, golbgeftidten Uniformen, liehen
fid) oon ben Offneren bes „Orione" allerbattb Sapiere
reichen, einer ftieg fogar bic Falltreppe berauf, machte einen
©aitg burchs Sd)iff, lieh einen falten Slid über bie Saffa»
giere gleiten, bah bem ©ngelwirt bas fl»er3 ftodtc, unb ging
wieber.

Dann fuchte fid) ber Dampfer 3wifd)Cit bett oicleit oor
Snfcr liegenben, grohen unb flehten 5triegsfd)iffen, Bauf»
fabrern unb Seglern ben Sßeg unb lieh enblidj mitten
barunter bie Sitter fallen.

Der ©ngelwirt hatte aufgeatmet, als ber Srafilianer
ohne ihn bas Schiff oerlieh, nun würbe ihm beim Snblid
oerfebiebener beutfeber Flaggen, gar einer auf einem Briegs»
fd)iff, bas öer3 wieber febr unruhig, unb er oerfluebte feine
Seife bei bem ©cbanten, fie tonnte ein ©nbe itt einem
brafilianifeben ©efängtiis fiitben. ©r rechnete fid) 3toar oor,
bah er fein unredjtes ©ut mitgenommen, ja feiner Frau
mehr, als ihr gehöre, 3urüdgelaffen hätte unb bah er. ja
bod) nur ihrer eigenen Sdjeibungsabficht suoorgetommen
fei, aber immer blieb nod) ein fatales Scwuhtfein unb quälte
ihn 3u biefer Stunbe um fo mehr mit feinen möglichen
Folgen, als er fid) auf ber gait3en Ueberfabrt jebe ©ewiffens»
anroanblung leichtbin ausgerebet hatte, ©r nahm fid) oor,
wenn er glüdlid) baoontäme, gleich nächfter Xage feiner
Frau 311 fdjrciben, fo fei es nun einmal, fie möchte fid) oon
ihm febeiben laffeit unb es ihm nicht übelnehmen; ärgerte
fid) aber 3ugleid), ba ihm ber ffiebanfe an feine Frau eine
Sd)am auftrieb, bic ihm gerabc in ihrer Sllgemeinheit etwas
Seues war.

6r hatte aber nidjt oiel 3eit, all bem nad)3ubängen;
benn faum waren bie Snfer ins 9Baffer geraffelt, fo be»

fchleunigte ber Bapitän, ber bie Stenge nicht nod) einmal
311 Stittag abfüttern wollte, bie Banbung. ©s tourbe ben
Beuten gefagt, ihr ©epäd tonnten fie nadjmittags auf bem
3oIIamtc finben, bann muhten fie fid) auf bic Suberboote
oerteilen, bic 3um lleberholen herangetommen waren. Dies
ging nicht ohne Sngft uttb ©etreifd) ab, ba oiele im Beben
nod) nidjt in fo einem .Bahn auf bent Sßaffer geroefen waren,
bic anbern aber mad)ten nicht weniger flärm über bic
Dampfer unb Segler, 3wifdjen beren hodj aus bem SSaffer
ragenben 2Bänbcn fie bahinfehoffen, über bas frembartige
Solt, über manch ein oerweftertes unb oerwilbertes ©e»

ficht, bas in tleinem Sachen oorüberflog, aber fo einem
ftaunenben, ahnungsoollen ©emüt nid)t fo rafd) wieber ent»

hhwinben wollte.
(Fortfehung folgt.)
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höher und höher emporstiegen und sich schon in einzelne
Rücken und schroffe Kegel gliederten. Es war, als sei auch
das gute Schiff aus seinem wochenlangen Gleichmut auf-
gerüttelt, so ungeduldig zerschnitt es das lustige Wellen-
gewimmel, so sichtbarlich drang es heute vorwärts: noch be-
hender aber der Seewind, der die Wellen aufscheuchte und
gegen die steinigen User der vielen vorgelagerten, nahe vor-
beigleitcnden grünen Inselchen warf, sich durch die tief-
grünen, feuchtschimmernden Baumkronen wühlte und weiter-
flog den grünen Bergen des Landes zu. Dort sah man
jetzt deutlich schneeweißen Nebeldampf in den Tiefen der
Täler und manche Wolke noch an den höchsten Gipfeln
hängen und blendend im Sonnenschein über die grünen
Wälder herstrahlen. Diese kräftige, einfache, erfrischende
Schönheit drang tief hinein in die weitoffenen, verlangenden
Herzen der Einwanderer, brachte ihnen verheiszende Zeichen
und gütige Grüße und lockte aus manch einem, der sonst
nichts gar Reines, Lichthaftes, Lebens- und Menschenfreund-
liches ausheckte, den letzten, tiefverschütteten Rest von Un-
berührtheit und gutem, freudigem Willen hervor, das; er
auch wieder einen Menschenstolz fühlte, dem Nächsten frei
und schamhaft ins Auge blickte, zunickte und eine Viertel-
stunde lang etwas wie ein neues Leben fühlte.

Agathe, die mit ihrem Kinde neben dem Engelwirt stand,
seufzte aus gepreßtem Herzen tief aus, sie wußte nicht, was
ihr war. Es schien ihr eine ganz neue, nie getränmte Welt,
fast als sei sie gestorben und käme ins Jenseits, von dem
sie sich nie ein Bild hatte machen können: aber minutenlang
schob sich ihr vor diesem Anblick ein Bild nach dem andern
aus dem vergangenen Leben: Leichtsinn und Frechheit,
Schuld und Schande, und machte ihr Herzklopfen. Dann
sah sie wicher diese Herrlichkeit, und je wunderbarer, um
so unnahbarer und drohender erschien ihr diese: die Angst
drückte ihr fast das Herz ab und entpreßte ihr Seufzer auf
Seufzer.

Der Engelwirt aber gab ihr einen Stoß mit dem Ellen-
bogen und sagte geschmeichelt, als sei er der Schöpfer all
dieser Pracht: „Hm? Gelt, da machst Augen?! Hm, das
ist was anderes als Wallingen? Wenn wir erst da drin
sitzen und haben eine Farm und Kuh und Roß und alles
zusammen! Was meinst, wenn du in acht Tagen auf einein
Roß sitzen und herumreiten tätst? - hm? — schwätz auch!"

„Ach ja — 's ist recht!" erwiderte sie auf sein Drängen,
hatte aber gar nicht auf seine Worte geachtet: dann setzte

sie sich an ihren gewohnten Platz auf den Boden. Sie hatte
genug gesehen.

Der Dampfer rauschte näher und näher auf das bergige
Land zu. Mit einem Male tat dieses sich zu einem weiten
Felsentor auf, ein kahler, unzugänglicher Felsberg» nach

seiner Gestalt „Zuckerhut" genannt, hielt aus der linken Seite
wie ein Torwächter und ließ auf den spielenden Wellen da
unten das Schifflei» in eine bergumhegte, tiefe Meeres-
bucht eingleiten, in die Bucht von Rio. An den Zuckerhut
schlössen sich in riesigem Bogenwall UM die Südseite kahle
und bewaltetc, zackige, gewaltige Berge, rechts drüben aber
sah man in zerrissenes, zerklüftetes, alzsgebuchtetes Gefelse,
das oft steil abfallend eine Strecke weit das Ufer verbaute.
Viel zu langsam für die Einwanderer, soviel sie auch zu
staunen hatten, flog der Dampfer auf der blaßblauen, fliin-
mernden Fläche voran, dem inneren Hauptteile der Bucht
entgegen, zu dem noch ein zweites, ernsteres Tor führte:
ein vorgelagertes Jnselfort und die in den grauen Fels der
rechten Uferhöhe hineingemauerte Befestigung Nictherops
mit zwei Reihen kanonenstarrender Luken hielten den Ein-
gang zu dem ungeheuren, inselreichen Hafen bewacht, wo
sich nun linkerhand mit hellen und bunten Häusern, leuch-
tenden Kirchen und Prachtbauten die Stadt Rio am Ufer
hin und den Hang hinauf dehnte und in der wimmelnden,
schiffbedeckten Flut kaum da und dort ein Fleckchen sich zu
spiegeln fand.

Aber so leuchtend von Farben, Glanz und Sonnendunst
die weite Wasserfläche mit dem Mastenwald und seinen
wehenden Wimpeln, die helle Stadt und der majestätische
Ring der Berge dalag, dem guten Engelwirt ward es schwül.
Etwas so Feindliches wie diese Festung hatte er sogar in
Deutschland nicht gesehen, hier aber am wenigstens erwartet,
und als er die zwei Reihen von Kanonen so scharf mit
unerbittlichen Augen herüberlugen sah, da fielen ihm all
seine Sünden ein, es ward ihm, als müßte gleich eine Kugel
geflogen kommen und ihn vom Schiff herunterholen: denn
daß er als Ausreißer in einem so resoluten, wohlbewachten
Staat gemeldet sei, war ihm in diesem Moment gewiß.
Unter solchen Umständen fand er es sicherer, sich in den
dicksten Haufen der Italiener hineinzudrängen und das
Weitere dort abzuwarten.

Aber sie fuhren ungehindert hindurch, hielten eine kleine
Zeit still, verständigten sich mit einem mastgeschmückten
Punkte der rechten Seite durch Flaggensprache, fuhren
weiter in die Bucht, hielten nochmals: bald wimmelten,
wie aus dem Wasser aufgestiegen, verschiedene Negerboote
mit Früchten und allerhand Kram um den Dampfer herum,
fanden aber wenig Liebhaber, da sich jeder auf die Stadt
vertröstete: dann schössen nacheinander zwei kleine, fauchende
Dampfer mit roter und grüner Fahne und schwarzen Steuer-
leuten her, legten an, gelbgesichtige Herren mit schwarzen
Schnurrbärten, in dunklen, goldgestickten Uniformen, ließen
sich von den Offizieren des „Orione" allerhand Papiere
reichen, einer stieg sogar die Falltreppe herauf, machte einen
Gang durchs Schiff, ließ einen kalten Blick über die Passa-
giere gleiten, daß dem Engelwirt das Herz stockte, und ging
wieder.

Dann suchte sich der Dampfer zwischen den vielen vor
Anker liegenden, großen und kleinen Kriegsschiffen, Kauf-
fahrern und Seglern den Weg und ließ endlich mitten
darunter die Anker fallen.

Der Engelwirt hatte aufgeatmet, als der Brasilianer
ohne ihn das Schiff verließ, nun wurde ihm beim Anblick
verschiedener deutscher Flaggen, gar einer auf einem Kriegs-
schiff, das Herz wieder sehr unruhig, und er verfluchte seine

Reise bei dem Gedanken, sie könnte ein Ende in einem
brasilianischen Gefängnis finden. Er rechnete sich zwar vor,
daß er kein unrechtes Gut mitgenommen, ja seiner Frau
mehr, als ihr gehöre, zurückgelassen hätte und daß er. ja
doch nur ihrer eigenen Scheidungsabsicht zuvorgekommen
sei, aber immer blieb noch ein fatales Bewußtsein und guälte
ihn zu dieser Stunde um so mehr mit seinen möglichen
Folgen, als er sich auf der ganzen Ueberfahrt jede Gewissens-
anwandlung leichthin ausgeredet hatte. Er nahm sich vor,
wenn er glücklich davonkäme, gleich nächster Tage seiner
Frau zu schreiben, so sei es nun einmal, sie möchte sich von
ihm scheiden lassen und es ihm nicht übelnehmen: ärgerte
sich aber zugleich, da ihm der Gedanke an seine Frau eine
Scham auftrieb, die ihm gerade in ihrer Allgemeinheit etwas
Neues war.

Er hatte aber nicht viel Zeit, all dem nachzuhängen:
denn kaum waren die Anker ins Wasser gerasselt, so be-
schleunigte der Kapitän, der die Menge nicht noch einmal
zu Mittag abfüttern wollte, die Landung. Es wurde den
Leuten gesagt, ihr Gepäck könnten sie nachmittags auf dem
Zollamtc finden, dann mußten sie sich auf die Ruderboote
verteilen, die zum Ueberholen herangekommen waren. Dies
ging nicht ohne Angst und Gekreisch ab, da viele im Leben
noch nicht in so einem Kahn auf dem Wasser gewesen waren,
die andern aber machten nicht weniger Lärm über die

Dampfer und Segler, zwischen deren hoch aus dem Wasser
ragenden Wänden sie dahinschossen, über das fremdartige
Volk, über manch ein verwettertes und verwildertes Ee-
sicht, das in kleinem Nachen vorüberflog, aber so einem
staunenden, ahnungsvollen Gemüt nicht so rasch wieder ent-
schwinden wollte.

(Fortsetzung folgt.)
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